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Erſcheint:
Sonntsg, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 72 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

JUuſtrirtes Sonntagsblatt.

9 e nut

Abenuemenespreis:
ges Quarkal 1 Mark bei Abbolung. 1 War

Pfg. durch den Herumträger. 1 Marl
25 Pfg. vurch die

Für das laufende Quartal werden Abonnements
auf den„Merſeburger Correſpondent

Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſtan
Kealten, Poſtboten, ſowre in der pedition entgegen
genommen.Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecentſprechendſte Verbreitung.

Die Freiheit wie in Ungarn
Das uns befreundete Ungarn gilt vielfach als ein

liberales Muſterland, als ein Hort der Freiheit,
zumal die Partei, welche dort ſeit Jahrzehnten am
Ruder iſt, ſich als liberale Partei bezeichnet. Jn
mancher Beziehung iſt dies auch begründet. Wegen
ſeiner Religion wird z. B. in Ungarn Niemand
bedrückt oder zurückgeſeht. Auch in politiſcher Be
Ziehung herrſcht weitgehenbſte Freiheit, aber nur für
die, welche ihren politiſchen Beſtrebungen ein national
magyariſches Mäntelchen Umhängen. Wehe aber
den Bewohnern Ungarns, die ſich nicht als Vollblut
Magyaren aufſpielen, ſondern als Deutſche, Serben,
Rumänen Slovaken fühlen und dafür Duldung
verlangen

Wie mit den Deutſchen umgeſprungen wird, das
zeigt die vor Kurzem erfolgte Jwan gspenſiont
rung des bisherigen Generalſecrerärs der Peſter
Handels und Gewerbekammer Eduard Steinacker.
Es iſt einmal nothwendig, einen ſolchen Fall hervor
zuheben, weil die meiſten Peſter Correſpondenten der
zahlreichen Wiener und vieler großen reichsbeutſchen
Blätter ſolche Mittheilungen meiſt verſchweigen oder
abſchwächen, weil ſte fürchten, daß ihnen ſonſt die
Regiernngsnachrichten, die ſie mangels eigener
Jnformatſonen und Jdeen brauchen, entzogen werben
würden.

Eduard Steinacker wurde vor 22 Jahren in ſeine
bisherige Stellung berufen und hat dieſelbe mit ſel
tenem Talent und mit ſeltener Arbeitskraft ausgefüllt.
Er iſt vertragsmäßig auf Leben zeit angeſtelt. Ee
hat nichts Anveres verbrochen, als daß er nie ver
ſchwiegen hat, daß er an felner deutſchen Nationalität
feſthält und daß er für dieſelbe im ungariſchen Staate

Duldung und Gleichberechtgung fordert. Das hat
er auch als Mitglied des Parlaments nicht verſchwiegen.
Dafür wurde er in der chauviniſtiſch- magyariſchen
Preſſe heftig angegriffen und die Kammer ſprach ihm
daher vor drei Jahren wegen einer im Reichsrath
gehaltenen Rede ihre Mißbilligung aus. Jn Folge
deſſen legte er ſein Abgeordnetenmandat nieder das
hat ihn aber nicht vor immer Reuen Angriffen ge
ſchützt. Vor Kurzem
Peſter Handels und Gewerbekammer, Herr Moritz
Wahrmann watürlich ein Vollblut Magyare
zur Eröffnung von Verhandlungen über Steinackers
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Penſionirung bevollmächtigen und am 24. November
wenn er die einflaßreiche Stelle als reicher Mann

aber mit weniger reinen Händen verlaſſen hätte. an Gewicht betrogen iſt.
Natürlich hat die Eingabe Steinacker's nichts ge

feuchtet. Von der Stimmung, von der die Mehrheit

richtete er an Steinacker die Aufforderung, ihm die
Wünſche und Bedingungen mitzutheilen, unter welchen
Steinacker auf eine eventuelle Penſtonirung eingehen
würde. Steinacker antwortete darauf, dieſe Aufforde
rung habe ihn mit großem Schmerz erfüllt und fuhr
dann fort: „Es wird mir das Anſinnen geſtellt, eine
ſeit 22 Jahren nicht blos meinem Bewußtſein nach,
ſondern nach Zeugniſſen der Kammer ſelbſt pflicht
gemäß und befriedigend ausgefüllte Lebensſtellung
aufzugeben, in welcher bis zu vorgerückten Jahren
ungehindert thätig zu ſein, ich auf Grund lebensläng
licher Anſtellung erwarten durfte. Meixerſeits kann
ich die vom löbl. Präſtdium angedenteten Umſtände
als genügend zwingenden Grund zum Rücktritt
von der Stelle eines Sekretärs nicht anerkennen.
Denn die Angriffe eines Theiles der haupt
ſtädtiſchen Preſſe wegen meiner politiſchen Geſtanung
und politiſchen Vergangenheit, wie ſie Niemandem
erſpart bleiben, der im politiſchen Leben eines freien
conſtitutionellen Staats thätig iſt, können unmöglich
für die Beurtheilung eines Beamten in ſeinem
Wirkungskreiſe maßgebend ſein. Mein Abgeordneten
mandat habe ich in vier Reichstagsperioden mit Be
willigung der Kammer ausgeubt, wie ſte ja auch den Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich

ließ ſich der Präſtdent der

S

erfülle,
anlaßt ſah, unter dem Einfluſſe von Faktoren, deren
nähere Kennzeichnung hier wohl nicht nöthig iſt, ihre
Mißbilligung über eine von mir im Reichstag ge
haltene Rede auszuſprechen, legte ich nach dieſer
Tangirung meiner Abgesrdneten Jmmu
gität das Mandat nieder, bin ſeitdem nicht
mehr politiſch thätig geweſen, und habe
meinen Amtapflichten gelebt in dem Sinne, wie
die Beſchlüſſe der Kammer und die Anordnungen
des Praäſidinms mir das vorſchrieben. Die Thätige
keit des unter meiner Leitung ſtehenden Kammer
bureaus hat zu keinem Tadel Anlaß geboten es iſt
ihr vielmehr von Seiten des Miniſteriums und der
Preſſe mannigfache Anerkennung zu Theil geworden
an welcher wohl auch meine Perſon ihren Antheil
reclamiren darf. Jch kann ſonach nicht glauben,
daß die Majorität der Kammermitglieder einer
von gußen kommenden Preſſton wechſelnder Tages
ſtrömungen nachgeben und ſich ohne haltbaren con
creten Grund von einem als arbeitsfähig und arbelts
willig bewährten Beamten vorzeitig trennen wollen
wird. Jch glaube, durch meine öffentliche Thätigkeit
im Jntereſſe der vaterländiſchen Volkswirthſchaft,
durch Thaten und Leiſtungen, die ja den Mitgliedern
des Präſidiums unb zahlreichen Kammermitgliedern
genügend bekannt ſind, meinen Patriotismus genügend
bewieſen zu haben, um ihn gegen ungerechtfertigte
Angriffe nicht genügend vertheidigen zu müſſen.
Uebrigens ſollte es doch als ausgeſchloſſen erſcheinen
daß eine Verfolgung wegen Anhänglichkeit
an ſeine Religion oder Mutterſprache in
einem freien und conſtitutionellen Lande
wie Ungarn, möglich ſet. Für jeden Unbe
fangenen und Billigdenkenden iſt es eine offenkundige
Thatſache, daß die mir aufgenöthigte Penſton
eine unverbiente ſchwere Schädtgung
meiner wateriellen Exiſtenz und meiner ge
ſellſchaftlichen Stellung bedeutet. Das mir drohende
Vorgehen weiſt mich im Alter von 53 Jahren aus
dem Hafen einer ſicheren Stellung und gewohnten
Thätigkeit auf neue fremde Gebiete des Erwerbes
hinaus, nachdem ich nie unerlaubten Vortheil aus
meiner amtlichen und ſonſtigen öffentlichen Thätigkeit
gezogen habe und meine Stellung wit reinen
Händen, aber arm verlaſſen würde.

ird von dem Pariſer „Times“-Corre
ſpondenten wieder einmal aufs Tapet gebracht.
Danach wäre es dem Kardinal- Erzbiſchof von Wien
gelungen, die Abneigung des Papſtes gegen den

Meldungen des Herrn OppertBlowitz gegenüber am
Platze iſt.

Angeſichts der in Rußland herrſchenden Hungers
not h regen offenkandige Betrügereten beim An
kaufe von Mehl durch die Petersburger
Stadtverwaltung die gegen derartige Nachrichten
ziemlich abgehärteten Gemüther der ruſſiſchen Reſtdenz
bewohner gewaltig auf. Den Sachverhalt ſchildern
Petersburger Blätter in folgender Weiſe: Bereits im
Jult v. J. beſchloß die Duma (Stadtverwaltung),
bedeutende Getreidevorräthe anzukaufen, um die Preiſe
des Petersburger Getreidemarktes zu regeln und einer
Theuerung der Brotpreiſe vorzubeugen. Die Or
ganiſation der Angelegenheit wax dem Stadtverord
neten Jablonſkt anvertraut, dem das Mitglied
des Stadtamis Herr Niemann als ausführender
Gehilfe beigegeben war. Letzterer machte ſich denn
auch nach Leban auf und ſchloß dort mit dem
Commiſſionär Puchart einen Vertrag über Zu
ſtellung von 500 Waggonladungen (305 000 Pud)

Roggenmehl zum Preiſe von 14 Rubel bis 14 Röl.
60 Kop. für das Tſchetwerth von 9 Pud (1 Rol.
55 Kop. bis 1 Rol. 56 Kop. für das Pud). e
wurde dabei abgemacht, daß der Commiſſtonär als
Anzahlung ſofort 10 Proz. von der ganzen Sumre
baar ausbezahlt erhält und die übrige Zahlung nicht
nach Eintreffen der Waare in St. Petersburg, ſondern
nach Verladung auf den Kiſenbahnſtationen zu er
folgen hat. Mit anderen Worlen: das Geld wurde
dem Verkäufer vorausgezahlt, bevor man die Waare
geſehen hatte. Als nun die erſten Partien Mehl in

t. Petersburg eintrafen, konſtatirte man, daß vie
Waare von der gemeinen Sorte ſei und in
einer Verpackung geſchickt werde, die ganz unerhört

ſchlecht iſt. Die Empfänger machten ſofort Meldung
beim Stadtamt und ſandten eine Probe in die Stadt
verordneten Verſammlung. Die Unterſuchung hat er
geben, daß das angebliche Roggenmehl ein ſchauder
haftes Gemiſch von Spren, Hülſen, unzermahlenem
Korn und einem grauen, mehlartigen Pulver vor
ſtellt, das bei der Analyſe in Chloroform einen
koloſſalen Niederſchlag anorganiſcher Subſtanzen ab
gab wahrſcheinlich Kalk und Sand. Jeder Sack

In Peſt hätte man Steinacker ja gern verziehen, wiegt ſtatt der normalen 7-—-8 Pfund wenigſtens 17

der Peſter Handels und Gewerbekammer beherrſcht
wird, werden ſämmtliche Behörden in Ungarn
beherrſcht. Jn den nächſten Wochen werden die
von den Peſter ofſtziöſen Correſpondenten bedienten
großen deutſchen Blätter genug zu berichten wiſſen
von dem Streit zwiſchen den magyariſchen Parteien,
beſonders von der Schlechtigkeit des Grafen Apponyi,

Es iſt ja nicht wahrdes Führers der Oppoſition.
ſcheinlich, daß Apponyi ſiegt; aber ſollte er es, ſo
wird er aus eigenem Intereſſe ſich eben ſo freundlich
mit dem deutſchen Reich zu ſtellen ſuchen, wie heute
Graf Szapary und wie vor dieſen Tisza und
Andraſſy, wenn er auch jetzt der Wahlpolitik wegen
den chanviniſtiſch magyariſchen Standpunkt beſonders

hervorkehrt. Die Kämpfe unter den magyariſchen
Parteien gehen uns ja nichts an. in Pernigel, jet in Wolmar wohnhaft, verhandelt

worden. Angeklagt auf geſetzwidrige Ausübung einer
Taufe wurde Paſtor Berg auf Entfernung vomPolitiſche Ueberſicht.

bis 18, ſo daß die Stadt allein dadurch um 10 Pfund
Die Säcke ſind vrdinär,

grob, ſchmutzig, über und über mit Flicken beſetzt
und von rieſtgen Dimenſtonen, wobei ein bedeutender
Theil des GSackes wach innen hinelngebogen iſt, um
dem Kul die gewöhnliche Größe zu geben. Eine
Maſſe Säcke ſind gerriſſen, bei anderen ſind die
Löcher einfach mit Heu verſtopft. Durchnäßte Säcke
ſind auf jedem Schritt und Tritt zu ſehen
Bis zum 26. Dez. waren bereits 209 Waggons,
alſo 127 490 Pud eingetroffen, und es waren weitere
Ladungen angeſagt. Man ſagt, die Stadt habe volle
22 000 Pud Sand gekauft und dadurch dieſen Sand
mit 36 000 Rubeln bezahlt. Wie neuerdings be
richtet wird, hat die Stadtverordneten Verſammlung
von Petersburg eine Commiſſton eingeſeht, welche
die Angelegenheit „unterſuchen“ ſoll. Zur Rufſi
fizirung der baltiſchen Provinzen wird aus
Riga gewmeldet, mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſei
in Wolmar der Prozeß des Paſtors Berg, früher

Pfarrorte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt



Zu dem franzöſiſchbulgart ſchen Confliet
wegen der Ausweiſung des franzöß ſchen Correſpon
denten Chadourne aus Bulgarien w ar am Sonntag
aus Paris gerüchtweiſe gemeldet wor den, der franzö
ſiſche Miniſter des Auswärtigen, Ribot, habe in
Aner an die bulgariſche Regierung gerichteten Note
die Zurücknahme der Ausweiſung C hadonrnes ver
langt, indem er gleichzeitig erklärte, et werde, wenn
Bulgarien von der Pforte zur Gew ihrung der ge
forderten Genugthuung nicht verpflichtet werden ſollte,

die Jntervention der Berliner Signatar
m ächte anrufen. Ribot ſelbſt läßt jedoch die
Gerüchte über die angebliche Verſendung einer ſolchen
Rote fur unbegründet erklären. Glei zeitig wird
von Paris aus die bulgariſcherſeits aufgeſtellte

Behauptung, daß für die Ausweiſung Chabournes
bereits ein Präcedenzfall exiſtire, beſtritten Entgegen
der Mittheilung des Jonrnal „Dulgarie“, nach
welcher bereits der Correſpondent des „Temph
Andenlaule, im Jannar 1888 aus Soſta ansgewieſen
worden ſei, wird in Paris betont, daß Lindenlaule
m November 1887 freiwillig Soſta verlaſſen habe.
Der Fall „Chadourne“ ſei daher ohne Präcedens.

Inzwiſchen hat die allerdings ziemlich ausſtchtsloſe

türkiſche Vermittelung begonnen. Her bul
gariſche Agent in Konſtantinspel, Dr. Wulkowitſch,
wurde am Sonnabenb vom Großvezier empfangen,
wobei Letzterer ihm den Bermittelungsvorſchlog zur
Regelung des franzöſtſch bulgariſchen Zwiſchenfalles
Aberreichte. Wulkowitſch reiſte nach Soſig ab um
den Vorſchlag der bulgariſchen Regierung zu unter
Hreiten. Jn Paris eingegangene Meldungen aut
Soſig beſagen, der bulgarſſche Miniſter Grekoſf hätte

dem türkiſchen Commiſſar in Sofia ein
Memorandum überreicht, in welchen betont werde.
daß die Verträge Bulgarien das Ausweiſungsrecht
verliehen hätten Bulgarien habe demnach weder die
beſtehenden Verträge noch die Capitulationen verletzt.

In der portugieſtſchen Thronrede zur
Eröffnung der Cortes werden die ausgezeichneten
Beziehungen zu allen Mächten konſtatirt und hin
ſichtlich der Frage der Handelsverträge bemerkt
Portugal werde kein Zugeſtändniß machen, ohne
gleichwethige Vergünſtigungen zu erhalten. Es
würden Maßnahmen getroffen werden, km vie Finanz
verhältniſſe des Staates zu ordnen

Dentſchland.
Bexlin, 5. Januar. Der Kaiſer arbeitete

geſtern nach der Rückkehr aus dem Thiergarten, bis
11 Uhr mit dem Chef des Ctoilkabinets wud nahm
darauf die regelmäßigen Marinevorträge entgegen.

Dem Bernehmen nach dürſten der Grsßherzog
Und die Großherzogin von Baden zum Todes
tage der Kaiſerin Auguſta (7. Januar) aus Karl
euhe nach Berlin kommen.

Im Kriegsminiſterinm) ſoll nach der
Berliner „Börſenzeitung“ eine neue Abtheilung für
Feldartillerie geſchaffen werden.

Zum Marineetah) ſchreibt die „Nationgl
zelung Die Schiffsbauten können zum Theil im
Zachſen Clatejahr gar nicht ſo gefördert werden
daß vie verlangten Beträge zur Verwendung kommen.

Es iſt ziemlich übereinſt immende Auſtcht im Reichs
tag, daß die nothwendige Sparſamkeit ſich vorzugs
weiſe bei dem Marineetat zu bethätigen haben wird.
Wir werden abwarten, ob die Haltung der National
Kberalen dieſer Anſicht der „Nationalzeitung“ ent
ſprechen wird, wenn es demnächſt darauf ankommt,
Farbe zu bekennen.

(Von der Marine.) Contreadmiral von
Pawelsz wird der „Poſt“ zufolge das Commando
des Kreuzergeſchwaders in Capſtadt vorausſichtlich
Ende Februar übernehmen und Ende Januar von
Wilhelméshaven abreiſen. S. M. Kreuzer
„Buſſard“, Commandant Corvetten Capitän Gertz,
iſt am 13. Dez. v. J. in Apia angekommen. S. M.
Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvetten Capitän
Fiſcher, hat am 15. Dezember v. J. die Rundreiſe
Durch die deutſchen Schutgebiete in der Südſee an
getreten.

(Dex Vorſitz im ſächſiſchen Geſammt
miniſterium) und bei den in eyangelieis beauf
ſragten Staatsminiſtern iſt Rach Meldung des
Dr. J.“ dem Staatsminiſter v. Thüm m el über
tragen worden.

S (Eine Centralſtelle für alle öffent
lichen Bauten nicht blos für alle Kirchenbauten
ſoll in Preußen nach der „Voſſ. Ztg.“ geſchaffen
werden. Eine Behörde ſoll für alle Reſſortée die
Vorfragen, die Grundſtücksverhältniſſe, die Straßen
anlagen der nächſten Umgebung u. ſ. w. regeln.
Eine wichtige Rolle ſpielt dabei u. A. die Bebaunng
der vorhandenen ſiscaliſchen Grundſtücke, für welche
zunächſt ein gemeinſamer Ueberſichtsplan für Berlin
aufgeſtellt werde, worauf alsdann die Möglichkeit
geboten werden ſoll, daß die einzelnen Behörden
Grundſtücke, die für ihre Zwecke beſonders geeignet
find, gegen andere ihnen gehörige einzutauſchen.

S

Abg. Virchow.

über die Tarifoerträ ge erſtattet worden. Am S luſſe
des Berichts ſagt derr Referent LHalvsich, inden 1 er
die Annahme der Verträge empfte hlt: Der Aus Huß
ſtimme den Verträgen zu ohne Be geiſterung und ohne
VBerzagtheit, ohne große Hoſffaung aber auch ohne
Befürchtungen. Tie Hauptſache ſei das Zußta nde
kommen der Verträge damit ſich der politiſch n nilt
täriſche Dreibund zu einen wirt ſchaftlichen. De rei
bunde ausgeſtalte zur Sicherung de Machtentfaltt tng
Oeſterreichs.

(Aus den Verhandlung en der Reich 3
tags Wahlprüfwngscommt ſſton.) Na ch
s 10 des Reichswahlgeſetzes müſfen die Siimmzett. l
von weißem Papier und dürfen m t keinem äußerei t
Kennzeichen verſehen fein. Bei ler Wahl des
konſervativen Abg. v. Sal den Ahlimb
wurde in einem Wahlproteſt behany tet, es ſeiten für
den Candidaten Wahlzettel gedruckt n horden auf einem

langt worden, ins Weſondere wieder lt ſeiteey 5 Des

(Zu den H andelsvertrags- Verh and
lungen Jm öſterretcht ſchen Abge orb-
netenhäuſe iſt 1dunmehr der Commiſſtonss ericht

dent“ anſcheinend offiziss mit, daß die Berliner
Buchdruckereigehilfen es geweſen ſind, welche die
Vermittelung des Herrn v. Berlepſch angerufen haben.

(Die ſozialdemokratiſche Oppoſitton)
in Berlin hatte für Sonntag abermals eine Ver
ſammlung zur Discuſſton über das Geheimniß der
„eiſernen Maske“ zuſammenberufen. Die ver
ſchiedenen Redner, zu denen auch Herr Wilhelm
Werner gehörte, ſtömmten ſämmtlich überein in der
Behauptung, die „eiſerne Maske“ ſei eine von der
Parteileitung erfundene Caliſſe, uns unbegueme Per
ſönlichkeiten innerhalb der Partei unſchädlich zu machen.
Es kümmerte die Parteileitung nicht, Arbeiter mit
ihren Familien zu ruiniren, wenn nur die Partei
leitung unangetaſtet bleibe. Es werde die Zeit kommen,
daß die Arbeiter der „elſernen Maske“ die Maske
vom Geſicht herunterreißen und zeigen werden, welch
arge Corruptivn das Syzialiſten Geſetz in der ſozial
demokratiſchen Partei gezeitigt habe. Herr Werner
meinte u. A., mit dem Worte „Partet-Jatereſſe“ ver
decke man in der ſozialdemokratiſchen Partet jede
Schlechtigkeit. Ein anderer Redner brachte die Ge
ſchäftsleitung des „Vorwärts“ mit der „eifernen

Papier, welches nicht weiß i ſond ern irgend einen
anderen Farbſtoff enthält.
prüfungscommiſſton beſchloß am Februar v. J.
ber Reichstag, die ſämmtlichen k. Keeiſe Ruppin
abgegebenen Stimmjzettel eingnfoed ern. Die Com
miſſton hat ſich in Folge. deſſen von neuem mit dieſer
Wahl beſchäftigt. Je dem Hier er von dem Abg.
Fritzen (Cent.) erſtatteten Bericht wird ausgeführt
„Jn der Commiſſton wurden von den eingeſorderten
Slimtnzetteln des Kreiſes Ruppin zu nächſt die Stim
zettel der Stadt Ruppin und der (Kemeinden Kater-

Maske“ in Verbindung und meinte, die Partellektung
Auf An trag der Wahl habe die Gebrandmarkten ſtets an die Serichte ver

wieſen. Wozu erſtrebe man denn aber den Zukunſts
Kaats. Er bedanke ſich vor einem Zukunftöſeagat,
in dem die Parteiführer blos herrſchen und die Maſſe
wnterdrücken wollen. Dann wolle er lieber im heu
tégen Staate leben, in dem doch wenégſtens der
Schein der Gerechtigkeit gewahrt werde. Ein Be
ſchluß wurde auch in dieſer Verſammlung nicht
gefaßt.

(Colonitalpolitti Nacht ber Kreuz
bow, Ganzer Germendorf und Kann pehl einer Durch zeitung“ ſoll die Kreuzereorvette Prinzeß Wil
ſicht unterzogen. Es wurde in de Weiſe verfahren, helm“ auf ber Ausfahrt nach der ſüdgfeikantſchen
daß ohne die auf den Stimzetteln vermerkten Namen Station Kamerun anlaufen, um eine Jüchtigung
einzuſehen diejenigen Seimmze ttel ausgeſondert. der Bueg Leute vorzunehmen. Die e irung, welche
wurden, welche den mit dem Ppotee eingeſandten gus vierzehn 15 Centimeter Geſchüten Heſteht, iſtStimmagettelproben ähnlich erſchierten. E. muß be durch zwei Boots und Landungégeſchütze, durch Ne
merkt werden, daß dieſe Ausſon derung a leichter volver Und Schnellladekanonen vervollſtändigt; die
Weiſe vor ſich gehen konnte weil dieſe Stimme Beſatzung zählt 320 Köpfe. Aus dem Unſſtande,
zettel ſech veurlich von den übrigen ab daß man eine nochmalige Züchtignng der Eingeborenen
gegebenen Zetteln unterſcheiden. Jn der für wöthig hält, ſcheint uns doch ſchon hervorzugehen,
Commifſton wurde auch allſeitig anerkannt daß die Haß man die erſte Züchtigung nicht für ausreichend
ausgeſonderten Stimmzettel von der gleichen Papier, hält. Die Expedition gegen die Abolente

als die mit dem Proteſt eingeſanden Proben her in Kamerun, über die wir berichtetez, hat nach dem
geſtellt waren. Es fand ſich daß auf den auntlichen „Dentſchen Colonialblatt“ den Erfolg ge
ſämmtlichen, ſo ausgeſonderten Stimmzetteln der Habt, daß der Abo Häuptling Priſs von Benaquaſe
Name des gewählten Candibaten (v. Saldern) ſich Um Gnade und Vergebnag gebeten Hat. Gs iſt ihm
gedenckt befand. Die Jghl dieſer Stimmzettel betrug Verzeihung gewährt worden. Der Bericht Hierüber
691. Von dieſen war aber auf 97 der gedruckh Name iſt vom 20. November v. J. datirt und meldet, daß
durchſtrichen und der Name des Gegencacdthaten auf dein Abs Alles ruhig war. Die ſog. Vor
Bohm darauf geſchrieben.“ Da Der gewählte expedition nach dem Vicktorig Nygnza iſt
Candidat nur 140 Stimmen über die abſolute nach einer Bericht des Gouvernenrs für Deutſche
Majorität hatte, ſo beſtand Ginverſändniß darüber, Oſtafrika unter Führung des Barons v. Fiſcher im
daß nach Annullirung jener 691 Zettel die Wa k. Dezember im Anſchluß an das von Lieutenant Herr
v. Saldern's ungültig ſein würde. Aber fünf Mit
glieder Konſervattve, Nationalliberake und ein
Mitglied des Centrums behaupteten, die Salderne
ſchen Stimmzettel ſeien von welßem Papier, drei
Freiſtunige und ein Mitglied des Centrums waren
der entgegengeſetzten Anſtcht. Die übrigen 5 Mit
glieder der Commiſſton ſehlten. Nach Ablehnung
eines von dem Vorſitzenden geſtellten Antrages auf
Vertagung der Abſtimmung wurde alſo mit 5 gegen
A. Etimmen beſchloſſen, daß die ausgeſonderten
Stimmzettel von weißem Papier und deshalb gültig
ſeien und darauf mit 5 gegen 3 Stimmen die Wahl
des Abg. v. Salbern für gültig erklärt. Die
Augendlicksmajorität gab aber in der Geſchäfts ord
nungsdebadte zu, daß ein ſolcher Beſchluß nicht von
ſo großer Bedeutung ſei. „da ſchließlich doch dem
Plenum die definitive Beſchlußfaſſung zufalle. Wir
zweifeln denn auch nicht, daß das Plenum anerkennen
wird, daß die Stimmzettel, auf denen der Name des
Herrn v. Saldern gedruckt iſt, im Widerſpruch mit
F 10 des Wahlgeſetzes nicht weiß und äußerlich
kennilich ſind und die Wahl Saldern's für ungültig
zu erklären iſt.

(Aus Poſen.) Daß in das Comitee zum
Empfang des Erzbiſchofs v. Stablewski
auch zwei deutſche Katholiken gewählt ſeten,
hat der „Kuryr. Pozn.“ anderweitigen Behauptungen
gegenüber und zwar unter Nennung der bezuglichen
Namen conſtatirt. Dagegen iſt die „Poſ. Zig.“ in
der Lage, zu conſtatiren, daß dem einen der von dem
Kuryer genannten beiden Herren bis heute von dieſer
Wahl nichts bekannt iſt, obwohl das Empfangs
comilee ſchon ſeit Monaten thätig iſt. Wie es ſich
mit dem anderen der beiden Herren verhält, weiß die
„Poſ. Ztg. nicht. Der „Dzien. Poz.“ glaubt den
Widerſpruch dadurch aufklären zu können, daß die
deutſchen Katholiken die Einladung, dem Empfangs
comitee beizuireten, erſt erhalten ſollen, wenn der
Tag des Empfanges genan beſtimmt ſein wird.
Offenbar ſollen die deutſchen Katholiken nur als
Staffage dienen.

(Zur Geſchichte des Vermittelungs
verſuches des Handelsminiſters) im Buch

Von freiſinniger Seite iſt dergleichen für Berlin ver

mann geführte nach Bukoba beimwte Ablöſungs
Commando von der Küſte aufgebrochen. Der Cxe
pedition wird ſt der von der Deutſchen Colonial
geſellſchaft urſprünglich für Emin Paſcha engagirte
Herr Nindermann anſchließen. Den katſeren
lichen Beamten, welche in den deutſchen Schutze
gebieten eine längere als einjährige Verwendung gen
funden iſt nach einen Bundesrathabeſchluß vors
22. Dezember ihre daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei
der Penſtonirung doppelt in Anrechnung zu bringen.

Proving aud Ringegend.
Für die EiſenbahnHilfsbeagmten und Arbeiter

eröffnen ſich auch im Mrectionsbezirk Erfurt
ſchlechte Ausſtchten, denn größere Kündigungen ſtud
theils erfolgt, theils noch in Ausſicht geſtellt. Jn
Leipzig, wo 19 Corps für das Fahrperſonal
ſtationirt ſind, iſt dem Vernehmen nach bereits 30
Hilfsbeamten gekündigt, ebenſo in Halle und
Erfurt, wo Fahrperſonal ſtationirt iſt. Auch auf
der Station Naumburg ſind Verminderungen ein
getreten die älteren Leute werden im VBahnhoefsdienſt
verwendet, die jüngeren, welche dadurch überzählig
werden, werden entlaſſen. Der Transportfähigkeit
der Lokomotiven iſt gegen früher eine größere Zuglaſe
aufgebürdet worden hierdurch ſollen einige Güterzüge
wegfallen, um größere Srſparniſſe herbeizuführen.
Jm Ganzen ſoll die Verwendung von Hilfskräſten
auf das kleinſte Maaß beſchränkt werden.

x Der Stadtrath von Rudolſtadt beſchloß mit
Rückſtcht auf die beſtehenden Theuerungsverhältniſſe,
die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Lehrer, welche gegen
wärtig nach Sfähriger Dienſtzeit 5 Proz.,, nach zehn
jähriger 10 Proz. und nach fünfzehnjähriger 15
Proz. des Dienſteinkowmens betragen, künftighin auf
8 bezw. 15 und 20 Proz. zu erhöhen.

4 Aus Kupferberg im Fichtelgebirge ſchreibt
man Die rührige Arbeit in der Aufwachung unſeres
alten Bergwerks wird reichlich delohnt. Außer den
bedeutenden Erzgängen hat man dieſer Tage wieder
nicht unbedeutende Silberſtufen gefunden, ſo daß dieſen
bereits vor 300 Jahren ſchon in beſtem Flor ge

druckerſtreik theilt der „Hamburgiſche Correſpon ſtandenen „Zechen“ eine blühende Zukunft winkt.



Große Kuckion
in Genſa.

Montag den II. Jan. n. J.,
von vormittags 10 Uhr ab,ſellen im Gute cles nerrn
Friedrich finkgräfe in
GKeuse 2 ſtarke e d nzwar: 1 Rothſchimmel, 8 Jahre, 1
Brauuer, 4 Jahre alt, 3 Stck. Kühe
und eine hochtragende Schilbe, 6 Stck.
Zuchtſauen, alle tragend, 2 Wagen,
dis. Pflüge, darunter 1 Schalpflug,
I Drillmaſchine, 1 Gliederwalze, 3
GetreideFeimen, und zwar 1 Hafer,1 Weizen und 1 Roggen u. Weizen
Feimen, meiſtbietend gegen Bagn-
Zahlung verſteigert werden.

Mer eburg, den 29. Dezember 1891.

O Mi en,Auetionscommiſſar u. GerichtsTaxator
Etnen großen Poſten

Speiſekartoffeln,
weiße B'sqpitt, ſehr mehlreich, hat i Ein

zelnen und im o abzugeben
Fröbsl, Oberaltenburg 18.

3000 4000 Mark
auf ſichere Hypothek so ort geſucht. Offerten
unter N. in der Exped. d. Bl. niederzul

Mein von der Firma J. Schönlitcht über
Jahre innegehabterHeränmiger Laden,

in dem bisher Manufacturgeſchäft betrieben
warden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Merſeburg. Errze WirteRoßwarkt 1.
JMümn ammit Wohnung zu vermiethen

Sehmanalestrasse 7
Zwer Log s zu vermtethen, eins jofort, vasandere zum 1. April zu beziehen

Wagnerſtraßßze 4.
Ein Logts iſt zu vermiethen

Weinberg 8.
Zwet Logis zu vermiethen per ſofort

Z. April a er. zu beziehen Markt 7.
Eimne Wohnung zu vermiethen

gr. Sixtüstragse A.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Antonte Seidel,
Burgſtraße 8

Eine Wohnung, Prets 31 Thlr., an ruhige
Seute zu vermiethen, gleich oder 1. April zu
beziehen

W'elſssenfelser Strasse 25.
Freund liche Hofwohnung, Stube, 32 große

Kamwern, Küche und Waſſerkeitung, Preis
100 Mk., an anſtändige Leute zu vermiethen
nd Oßern zu beziehen Brühl 17.

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
iethen und 1. Jult zu beziehen

Clobigkauer Etraße 6.
Weißenfelſer Straße Nr. S im Garten

ſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermierhen und 1. April 1898 zu
beziehen.

Wohnungen ſind zu vermiethen
Kofihardtestrasse 24.

Etage mit Garten, ſowie kleine Wohnung
ſind 1. April zu beziehen. Näheres bei

L. Goffmann, Str. 16.
Ein Logts von 00 Thir., zu Oſtern beziehvbar, und ein Logis von 30 S gleich oder

Oſtern beziehbar, hat zu vermiethen
Aug. Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iß daſelbſt ein gut möblirtes Zim
Wer mit Schlafkommer zu vermiethen.

Ein Logis, 2 St., 3 K., gr. K. u. Zuveh.,
an uhige Leute zu verm. und 1. April zu
begiehen Brauhausſtraße 4.

Ein kleines Logts, Stude und Kammer, iſt
zu vermiethen und J. März oder 1. April zu
veziehen. Preis 60 Mark.

Sehreiberstrasse 4.
Ein kleines Vogis an einzelne Leute zu ver

zutethen Karlitraße 24.
Oberaltenbarg 28 ſind 3 Lonts für 225

Mk., 130 Mk. 75 Mk. zu vermiethen und ſofort oder Oſtern zu beziehen.

Ein kleines Logis, für eine einzelne Perſon
Paſſend, zu vermiethen

l. Söxtisragse 9.

ſofort zu beziehen

h

Ein Logis, große Stube, 2 Kammern, KücheHausverpachtung. nebſt Weh (Preis 50 Thlr.) ſofort zu
Ein kleines Wohn aus in veſter Ge vermiethen und 1. April zu beziehen. Wo

ſchäftslage iſt ſofort zu vermiethen und 1. ſagt die Exped. d. Bl.
April zu beziehen. Zu erfragen

Sreiteſtraße 3, vart. Zum Hanusſchlachten
Jm Hinterhauſe des Voigt empfiehlt ſich

ſchen Grundſtücks, Heumavket e reNo. 74, iſt eine kleine Wohnung Klauſenthor (Get Herrn Langaut)
für 27 Thlr. ſofort zu vermiethen H chdurch Garl Rindfleisoh, andtü er

Burgſtr. 13. von R Hiehſhe t. Schna Ueſt 22
e en war ſind zu Du und K Hie o S
ſofort oder ſpäter zu beztehen. Zu erfragenganeniterne b l Presskohlensteine

Ein kleines Vogts zu vermierhen und Brikets
Vorwerk 13. liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

Zwei kleine Logis zu vermierhen, eins ſofort, das andere zum 1. April zu beziehen Tänzoer.

gr. Sixtitroße 8. JZwei Logis ſind zu vermiethen und I. April n 9 h L d h ſzu hezſehen kleine Ritterſtraße 16. e in Urger e er O en

g ver Logis, 2 St., 2 K, an l in der Lederhandlungubehör, zu vermietben und uli zu beziehen Oberbreiteſtraße 20. kl. Ritterſtraße 13.
Stabe und Kann mer ift ſofort zu vermtethen, Lehn u. Sohlafgüble,jetzt oder ſpäter zu beziehen. So has, Bettſtelle mit Watratze

Heuſchkels Verg. 43 pre Piaſg De ver
Ein Lo is zu vermiethen und T. Apeil z einſten ebeziehen Weonwardisſtrage z. Sorbas v. 108 Mk. an, bei

Saalſtraße 12 b m r rre und e Otto Bernhardt.
S obere ohnung zu vermiethen und ſofort oder 1. t zu begehen Vanillegußzwieback,

Ein Logis zu vermiethen und I. April zu Wakronenzwieback,
beziehen Damm trause 80. Näh 2 ckeher 15 iſt das 7 er pftehl Aahrzwieba
an kinderloſe Leute zu vermiethen und ſofort empfiehltn e An anfZwei Lozis ſind zu bermerhe g. 6z Geraer Kleiderſtoffe.

Ein VLogis, beſtehend aus Stube, Kammer,

Huche nebt Zubehbe, iſt zu vermiethen und I. Empfehle Klef Cachemires

r re deteivg e e a es und Crépes, Daznentuche in allen
2 n daſelbſt ein rEr eterg z van Farben, ſowie Halbtuche, zu HausR e Kammern, Küche kleidern paſſend. e

nebſt Zubehör, an ruhige Leute, per 1. April Gleichzeitig empfehle hochſeine Ball

beziehbar, zu e vint Ltr g ſtoſfe in Reſtern zu billigſten Preiſen
obigkaner Str. 3A. d. Reirbahn Nr. 6 beim uſi director Bertha Naumann,

Schumann ſt die erſte Etage zu vermiethen Clobigkauer Straße 2, 1. Etage.

Ein Logis, S ube, 2 Kammern, Küſde und Ut eZubehör incl. Waſſerleitung, Preis 45 Thlr., Pa. Lützkendorfer
fort zu verm ethen und 1. April zu beziehen. Presskohlenstelno
Wo r d. empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ein kleines Los iſt ſofort zu vermiethen, Poigdesgl. ein größeres e 1. n rn 15 Aug- Peusehel, Se chſtraße.

nteraltenburg 45. i A th it Men Anthrackt-Vfen,iſt Fiſcher ſtraße 19 und ſaß wen habe ins n

zum 1. Ap'il zu beziehen. Wiel. KIauss.
wert m Wo v u ernſ Kännliche Fähne, Pombtren,
päter beziehbar, 35 und eine dergleichen,35 D. per l. April zu bettehen- ind di Jahn Den a merzlaſes
vermiethen Breiteſtraße 8. t We z ch WarßEinige Famtlien- Wohnungen im Peetſe von e ar t 4.
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine Sprechſtunden: 9- I u. 3--5 Ahr.
ſofort, die andern zum I. April zu beziehenSaalſtraßze r. 13. Fr iſchgeſ choſſ ne Haſen

n Wohnung, re e Küche treffen ein bei
und Keller, iſt zu vermiethen und 1. April zubegehen. A. Manch Fudeanr. Hermann Wanck's Ww.

e VTogis, 2 n K., n a u Eine große Sevoung
iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu be R n Sziehen Weißgenfelfer Straße 14. iſt e o I Tun

c Fr. t billigr Ein n So un vermtetten und Preiſen ren FIauelk“s V w.ſofort oder Oſtern zu beziehen eu. iſt 11.Greitetraßze v. Sirtiſtraße
Eine größz Wohnung, 2 St., SchlafſubKammern, Küche mit Waſſerleit. verſchliegb. Blut ltarme Il l wart l juder

Entree und Zubehbr, zu vermiethen u. I. e soren1899 zu beziehen Viemarcſtraße 1 r erung
Jn meinem Hauſe, Se Sarn ePreuserstrasse 8a, Ern. Stein's

wird am 1. April 1898 die Man ſarden Medieinal-
wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehbr, frei und iſt dieſelbe
anderweitig zu vermiethen.

C. Güte Frau. Maurermſtr.
Ein fein möblirtes Zimmer in der Nähe

der Altersverſicherungs Aaſtalt iſt zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl

5 o 4 SEin möblirtes Zimmer
zu vermiethen e an F9 r in ersHallesche Strasse 9 II. u ter 27u e Stube mit Kammer iſt a G

L

Suvenſtraſe werden Kapiütalistenm gute und ſichere
WMoblirte Stube ypormekken nachgewieſen durch Cax

Kimcdſtefseh, Werſehnrag. Burgſtr. 18

A. S C.

üngarischen on

Portwein,
Zu haben bei rn o

Breitestrasge part.
Sehblaſetelle oſens daſelbſt.

Ernc Woh. ung, 2 Sruben, 2 Kammern m
Küche zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden Clobigkauer Straße 25

Logis Vermiethung.
Das von Herrn Reg Diätar Vogler ſeit von 3 Stuben, 2 Kammern und Küche mit 9 eKängeren Jahren bewohnte Logis iſt zu ver Zubehör zu mieten geſucht. Schriftliche An Aſche t Banuſchzutt

erbietungen mit Prei
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

iethen und 1. April d. J, zu beziehen.
Nährres Untergltenburg 48.

Seitenneutel 2
empfiehlt olle Sorten

Ein möbltet s Zimmer zu vermierhen
Lauchſtädter Straße 14 I.

Zum J. April oder früher eine
Schuh- und Stietelwagren.

Bekellungen nach Maghß.Wohnung

Germaniſche Fiſchhandlg.

Friſch auf Eis
Zander, Schellſiſch,
Flußhecht Cablian.

Eingetroffen:geräucherter Seelahs Schellſiſch,

Flundern, Sprotten, Lachs
heringe, Bücklinge, Aale,

ſ. Rauchlachs, Apfelſinen, Cit
ronen, Feigen.

W. Krähmen-
Bücklinge für Wiederverkänfer.

Landwirthſchaftlicher

KreisVerein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitgliedern zur vrrläu

figen Nachrſcht, daß der Vereneball

Mittwoch den 20. d. M.
ſtattfinden und deshalb noch beſondere Ein
ladung erfolgen wird.

Merſeburg, den 2. Januar 1892.
Der Vorſtand.

Krankenkaſſe „Auguſta'.
Sämmtliche Ouittungsbücher

müſſen bis zum 14. d. M. an
den Kaſſtrer, Herrn Gröbel,
Vorwerk 14, abgelieſert ſein.
Ebenſo müſſen behuſs Aufſtel
lung des Rechnungs- Abſchluſſes
die Reſte von 18391 bis dahin be
glichen werden.

Dew Vorstand
Tischler-Innung.
Sonnabend den 9. d. M. Quartal-

VerSG MagTagesordnung:
Wohl von 2 Reviſoren zur Prüfung der

Jahres Rechaung.
Der Vorſtand. F. Malpricht

„Allgemeiner Turnverein.

u Die Tuurmgstu m akh ene finden regelmäßig Mittwochs
5 t

c

und Sonnabends, abends 8W Uhr, in der ſtädtiſchen Turn
halle ſtatt. Alle Turner und Jugendturner
haben hierzu regelmäßig und pünktlich zu er
ſcheinen. Anmeldungen werden während der
Turnſtunde gern entgegen genommen.

L. Lehmann. I. Turnwart.

Thüringer Hof.
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr an,

Salzknochen mit Meerrettig.
Es ladet freundlichſt ein

O. Mevrimg-

r S eFreiwillige Feuerwehr.
II. (Pionter-) Compagnite.
Nächſten Donnerstag Abend 8 Uhr

Versamm lung ig der Reſtauration
zum Tiefen Keller. Sämmtliche Mitglieder
haben zu erſcheinen.

Das Komnmunagamdlo-
Günther, Houptmann.

DünſtlopII. Künſtler-Concert
im Königl. Hchloßgartenſalon

Montag den 18. Jannar,
abends 7 Uhr.

Evoliften: Frau Amelie Jonehim
und Fräulein Gabriele Wietrowetz
(Violine).

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk. nicht
nummerirt à J Mk., in der Stollherg'-
sehen Ruehhameclkvumge

Rechnnngsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg. E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat Dezember 1891.

Einnahme. MarkHaſſenbeſtar id vom Monat November 49 396 84

Se

Rückzahlu ing auf gegebene Vorſchüſſe 149,842 41

VorſchußZinſen 3050 57Sereinerapita von Mitgliedern 5,360 61

Reſervefond 36Aufgenommene Anlehen 24 340 62
Jncaſſo Conto 2,329 30Giro- Conto Berlin 18,002 48
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 7,512 73

Summa 202,871 66
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 114 777 72Zurtegezahtte Anlehen 32,124 76

Gezahlte Zinſen 60 90Zu rückgezahltes Vereinscapital
er altungskoſten

JncaſſoConto
GiroConto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

igabe unter w. G kann abgeladen werden
Neuwuumigrät r. 21. J BimtJ. Dlichtler,
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mit Geſchmack n Kroma des echten Bohneoncaſſee. läng
Patent im allen Staaten angemeldet in mehreren Ländern schon ertheilt. ſrnxe

Nicht zu vorwechsoin mit gebrannter Gerste, gebranntem Malz oder 53
allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. Jahn

ist ei und nerven- S AuſtBohnencaffee e en n r t u S. 7S SeitHKathreiner's Kneſipperlalz- Caſfee üst der beste, e3 c qhz 7 zW ohnlschmeckendste und gesüncdeste COaſffecgziusatz, S r
ausserdem der S weil er dem Bohnencaffee bis zur Hälfte ohne Nachtheil für dessen Geschmack 2zugesetzt werden Kann, e Zug

Reiner Malzeaſſfee ist ein vorzügliches Getränk besonders für PFrauen, e

F Kinder, Blutarme, Nervenleidende etc, rHauptsache richtige Zubereifung: die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten Kochen zu ge
Wird niemals Lose Verkauft, sondern nur in Original Packeten mit nebenstehender Schutzmarke, S S pns

45 Pfennig 1 Plundpacket e Kilo e vierVerkaufs Preis 2112) S10 1 PBrobepacket à ca. 100 gramm,

e Zu beziehen durch Colonislwaaren- und Droguen-Handlungen. lich
2 o leidKathreiner's Malzcaffeefabriken, h

Berlin München ien.

e
Meinen werthen Kunben, ſowie einem wohllöblichen Publikum V ung und Umgegend die h Anzeige, c Ter ſagt ſofort ter Dſtern Ein

E. Krake, Bäckerdaß e hen mein von 18 e n Se tekrahe 6 Zig.W n Einen Lerling ſucht ſofort ver Oßern Rathſx S Paul Wehber, Bäckermelßer, ratheth Geo ſtraße 4. ſoln
verlegte. Für das mir vie entgegen gebrachte nen und Wohlwollen beſtens dankend, bitte ch mir daſſelbe auch Ein jung. s Baochen, welches Schneibern iſt bl

in meiner neuen Wohnung zu Theil werden zu laſſen und werde e mich bemühen, alle Aufträge wie bisher prompteſt e hat, findet r igung. Zu erfragen Eink

auszuführen. Mit Hochachtung e Sie i Einko.Ein äiteres ordentliches Dienſtmädchen, ine M d Küchen und Hausarbeit vollſtändig Shren- uwird per ſofort oder 15. Februar er. geſucht

h W. 2. von F au Hel händler Lüüte ken dert fünf
e e e Eine Dreſcherfamilie FormS r h wird zum 1. April 1898 geſucht BlattS Selhabs opau Nu 42.e ch 9 g Ein e in an r ber umallesehe eiderſabrit Rossmarkt ren

otthar vor
Größtes Sperial- Geſchäft am hieſtgen Platze. V An Piſgktaten ne an

4 n o wo den. ugeben gegen BelohnurBülgste Bezugsquelle, rechle Bedienung, solide Preise. 40 e e
Non mit dem Winterlager zu Länmen, verkanſe zum Koſtenpreiſe und darunter wer New n r ann

Erekcots, AmaiSe, BBelnkkkeider et treter und Buchhalter (an e
Um gütigen Zuſpruch bittet geblicherCompagnon oder anHallesche Kleider fabrik Kossmarkt Nr. 6. Keblicher Herr der Geſhefto) v

Herr Edmund Raſenherger, e

S geb. in Meineweh, am 30. Werthri r k. r n ins a Dezember 1891 von mir über div anhent c S gen e u enT t inter üte, S wen e oarden iſt.euſſieht Kobert Heyne- von B. Mäller jum Schuuleſtrgße Weerſeburg, 2. Jan. 1892. er
Getragene Stoffe empfiehlt alle Sorten e in ſehr großer Auswahl Bruno Mähnert beſitzer

und Klewangsſehcke aller Art Cäwbt in zu billigen Preiſen. winnsden modernen nur echten Farben Bier großhändler EinkomtWax Wirths Hampffärberei. Hubold's Reſtauration. VSiehbers Restaurant andMineralwaſſerſabritast.

Speeiatitäs Reinigen und Fä ben von Heute Mittwoch Schlachtefeſt. Heute Schlachtefest Hierzu eitge Betage- willig d
Herren garderobe, Mänteln u. dgl.

ev



cccceeroe
Provinz nud Rregegent.

R. Halle, 3. Januar. Mit dem 1. Januar
1892 iſt unſer neues Gewerbegericht n Kraft
getreten. Die Termintage ſind vorlaäuſtg auf Montag
und Donnerstag feſtgeſtellt und kann zu denſelben
jeder Betheiligte, der eine Klage anzubringen hat,
ohne vorherige Anmeldung erſcheinen und ſein Geſuch
mündlich vorbringen. Jn einer am 1. d. M. hier
abgehaltenen Buchdruckerverſammlung wurde
folgende Reſolution von 56 von 58 ſtreikenden Ge
hilfen angenommen „Die pp. Verſammlung ver
pflichtet ſich, den Kampf um den Neunſtundentag
weiler fortzuſetzen und beauftragt die zu wählende
Commiſſton, die Leitung des Kampfes zu übernehmen,
während die Verſammelten ſich mit allen Maßnahmen
derſelben, ſowie mit ver ferner etwa geringer zu be
meſſenden Unterſtützung einverſtanden erklären
Die arbeitenden Verbandler beſchloſſen darauf noch,
außer den laufenden wöchentlichen Beiträgen mindeſtens
4,50 Mk. an die Sirelkcommiſſton abzuführen

t Jn Halberſtabt ſtarb am 2. d. M. nach
längerew, ſchweren Leiden der in den weiteſten Kreiſen des neuen Kalenders faſt
als Alterthumsforſcher und durch ſeine vielfachen de
dentenden ſprachwifſenſchaftlichen Arbeiten wohlbe
kannte langfährige Director des dortigen königlichen

Jahrzehnte iſt der Verblichene Director der genannten
Anſtalt geweſen.

z

Unfall, wie der geſtern bezeichnete nicht geſchehen
iſt. Es liegt anſcheinend eine Verwechſelung mit Stadtverordneten Sitzun g.
Weida vor. Dort iſt ein unverheiratheter Arbeiter,
der unminelbar vor einem in Bewegung befindlichen
Zuge das betr. Geleiſe überſchreiten wollte, über
fahren worden.

Jn Torgau erſchoß ſich am Sonnabend der
Unteroſſizter Reinert vom 72, Infanterie Regiment
aus Furcht vor einer wegen Urlaubsüberſchreitung
zu gewärtigenden Strafe

t Am Eonnabend brachen auf dem Eiſe des hinter
dem Sutegehöfte in Zſchackau gelegenen Teiches
vier Mädchen ein. Jm letzten Augenblicke kam der

iZe Zreſcher Frniſch Hinzn, welcher, der führung die Aufnahme einer Anleihe erforderlich
Gefahr nicht achtend, bis an den Hals in den ziem
lich tiefen Teich ſprang und die Kinder, von denen
leider zwei todt waren, aus dem Waſſer holte. Ein
13 jähriges Mädchen des Arbeiters Roſt und ein
7 jähriges des Maurers Kreul ſind ertrunken, während
die 14ährige Lehmann und 7 jährige Roſt wieder
zu ſich gebracht wurden.

ceeeccGoooeeeeeeeeeeeee
Localnachrichten.

Merſeberg, den 6. Januar 1892.
Der Zeitpunkt der Selbſteinſchätzung zur

Einkommenſteuer iſt gekommen. Die „Frſ.
Ztg.“ erwirbt ſich ein Verdienſt durch folgende

rathen, nicht mehr zu deklariren, als ab

iſt bloß die Angabe der Geſammtzahl des
Einkommens und die Angabe, wie ſich dieſes
Einkommen vertheilt auf Kapſtalvermögen, Grund-
beſttz, Handel und Gewerbe und gewinnbringende
Beſchaäfttgung. Man braucht danach alſo höchſten s

fünf Zahlen zu deklariren. Zwar iſt dem
Formular der Steuererklärung noch ein beſonderes
Blatt hinzugefügt, an deſſen Kopf es heißt:

„Den Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen
umſtehenden Angaben zu Grunde tegende Berech

hierunter auch auf einer beſonderen Anlage mit
zutheilen

Aber niemand iſt überhaupt verpflichtet,
weder auf dieſer noch auf einer beſonderen Anlage
irgend welche nähere Berechnungen oder
Erkäuterungen mitzutheilen. Jeder Steuer
pflichtige kann in dieſer Beziehung eine eiwatge Rück
frage der Veranlagungs-Commiſſion erwarten und
ſtch auch dann auf dasjenige beſchränken,
was zur Erledtgung dieſer Frage durch
aus nothwendig iſt. Es iſt niemand gehalten,
der Steutrbehörde im Anſchluß an die Steuererklä
rung beiſpielsweiſe ein Verzeichniß ſeiner verſchiedenen
Werthpaptere mitzutheilen oder Auskunft zu geben
über die einzelnen Quellen ſeiner Einahme aus ge
winnbringender Beſchäftigung. Noch weniger beſteht
eine geſetziiche Verpflichtung, in der Steuererklärung
Mittheilung zu machen über die Grundſätze, nach
denen der Hausbeſitzer, Handeltreibende oder Grund
beſitzer ſeine Bilanz zur Eemittelung des Reinge
winns aufftellt. Unſeres Erachtens greift das neue
Einkommenſtenergeſetz viel weiter in die Privatver
hältniſſe ein, als der Zweck des Geſetzes rechtfertigt.
Um ſo weniger halten wir es für angemeſſen, frei
willig die Hand dazu zu bieten, daß die Stenerbehörde

e c -----------------ZZ 7”J„ „,Jtiefer in die Privatverhältniſſe eindringt, als das
Geſetz ſelbſt vorſchreibt.

Bezahlt die Rechnungen an die Hand
werkerl! Dieſe Mahnung ift jetzt wieder am Platze.
Manch ein Handwerksmann iſt dadurch ſchon un
gemein geſchädigt worden, daß ſeine Kunden aus
Vergeßlichkeit oder Bequemlichkeit ihre Rechnungen
unbezahlt ließen. Nicht allein, daß der Gläubiger
dadurch womöglich ſelbſt Zahlungsſchwierigkeiten hat,
wird ihm dadurch die Luſt und Liebe zur Arbeit ge
raubt. Er wagt es nicht, ſeine Kunden zu mahnen,
weil er fürchtet, ſie gar zu verlieren. Gehen die
Ausſtände nicht ein, ſo muß er manches Geſchäft,
zu dem er flüſſtges Geld braucht, von der Hand
weiſen. Dem kleinen Handwerker wird ja nur ſelten
Credit geboten. Aber um ſo weniger ſoll man von
ihm Credit verlangen

Das Jahr 1892 iſt ein Schaltjahr von 366
Tagen oder 52 Wochen und 2 Tagen. Der Beginn
am Freitag ben 1, Jannar nexen Stils entſpricht
dem 20, Dezember 1891 im alten Kalender, nach
welchem alſo Neujahr auf Mittwoch den 13. Jannar

Der 31. Dezember
1892 alten Stils entſpricht dann dem 12. Januar

1893 neuen Stils. Das Jahr 1892 bringt zwei
Domgymnaftums, Dr. Guſtav Schmide. gwet Sonnen und zwei Mondfinſternifſe mit

fich, von denen aber Rur die letzteren ſt Htbar ſind.
Die erſtere beginnt in der Nacht zum 12. Mai um

t Aue Wolfsgefärth wird von zuſtändiger 9 Uhr 58 Min. und dauert bis 11/, Uhr, die
Seite geſchrieben, daß auf dortigem Bahnhofe ein letztere am 4. November nachmittag um 4 Uhr

20 Min. und endet um 6 Uhr 9 Minuten.

Merſeburg, den 4. Januar 1892. Nach Er
öffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Siadtv.

Prof. Dr. Witte, ergreift zunächſt der Bürgermeiſter
Reinefarth zum erſten Punkt der Tagesordnung,
der Einführung der neugewählten Stadt

verordneten Bäge, Dresdner, Frauen
heim, Heber und Rummel, das Wort. Der-
ſelbe erinnert die neuen Mitglieder der Verſammlung
an die vor einiger Zeit an die Stadtverordneten ge
langte Vorlage, in welcher der Magiſtrat mehrere
größere Projecte bezeichnete, deren künftige Aus-

machen würde. Es habe ihm geſchienen, als hätten
die jüngſten Wahlen unter dem Eindruck einer ge
wiſſen Aufregung ſtattgefunden, die haupt aächlich durch

die in Ausſicht geſtellte Anleihe hervorgerufen worden.
Wenn nun auch die Stadtverordneten berufen ſeien,

über die Mittel der Stadt und deren finanzielle
Kräfte zu wachen, ſo würde es gleichwohl ein Fehler

ſein, wenn ſich Vertreter der Bürgerſchaft gewiſſen
Vorlagen von vornherein feindlich gegenüberſtellen

J wollten. In erſter Linie ſei ſtets die Frage zu er
wägen, was frommt und dient dem Gemeinweſen

und was erlauben die Mittel deſſelben auszuführen.
Das allgemeine Beſte müſſe bei der Entſcheidung

Rathſchläge: Wie können nur allen Steuetpflichtigen hierüber die alleinige Richtſchnur ſein. Redner be
tont weiterhin das vortreffliche Einvernehmen zwiſchen

ſolnt nothwendig tſt. Geſehlich vorgeſchrieben Magiſtrat und Stadtverordneten und Hofft, daß auch
die neun Eintretenden die Ueberzeugung gewinnen
werden, daß beide Körperſchaften ihr Ziel, für das
Wohl der Stadt zu ſorgen, am beſten in gemein
ſamem Thun erreichen. Durch Handſchlag über

nehmen hierauf die neuen Stadtverordneten dem
Bürgermeiſter gegenüber die Verpflichtung, in ſtädti

ſchen Fragen ſtets nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu
handeln und ſich nur von Rückſichten auf das Ge

meinwohl leiten zu laſſen. Der Vorſitzende be
grüßt die neuen Mitglieder hierauf in gleichem Sinne

nung oder andere Erläuterungen und Zuſage mit herzlichen Worten und üderrelcht denſelben die
Geſchäflsordnung der Verſammlung. Damit iſt der
Einführungsakt beendet.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft die
Wahl des Büreaus. Dieſelbe ergiebt mit großer
Majorität den ſeitherigen Präſes Stadtv. Witte
(mit 24 von 25 Stimmen) als Vorſitzenden, den
ſeither in der gleichen Stellung beſtndlichen Stadtv.
Schwengler (mit 23 von 25 Stimmen) als ſtell
vertretenden Vorſttzenden, den Stadto. Rindfleiſch
als Schriftführer und den Stadtv. Hoffmann als
Stellvertreter deſſelben
genannten erfolgte per Acclamatton.

Der dritte Punkt der Tagesordnung, Wahl der
Wahlcommiſſion, wird den Vorſchlägen ent
ſprechend durch die Wahl der Stadtv. Dürbeck,
Heyne, Meiſter, Peckolt, Rindfleiſch,
Schwengler und Wölfel zu Mitgliedern dieſer
Commiſſion erledigt.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 4. Januar. Herr Kaufmann

Ungar zu Nigderlößnitz, welcher in den Jahren
1879--1885 hier wohnte, ſchenkte unſerer Stadt
500 Mk. zur Vertheilung an hieſige Arme, Davon

Die Wahl der beiden Letzt

„Nerſeburger Correſpondent“ vom 6 Jannar 1892

z wurden geſtern durch Herrn Bürgermeiſter Seeger
einſtweilen 210 Mk. zur Vertheilung gebracht und

gleichzeitig damit 100 Mk. Zinſen aus der Jeßnitzer
Freudel' ſchen und 182 Mk. aus der Major Fiſcher
ſchen Stiftung. Jnsgeſammt wurden 82 bedürftige
Perſonen mit Beträgen von 3-—-10 Mk. unterſtützt.

Jn Modelwißt bleiben die Schulen wegen der
dort herrſchenden anſteckenden Kinderkrankheiten bis

jetzt bekannt wird, am 18. Dezember v. J. ein Sohn
und Wohlthäter unſerer Stadt, der Seidenfabrikant
Louis Franke, der ſich in der neuen Welt aus
eigener Kraft zu einem reichen Fabrikbeſitzer empor

gearbeitet hatte. (Hall. Ztg.)
s Freyburg, 2. Januar. Bei der Uebungs

ſtunde des Turnerbundes am Mittwoch trug ſich ein
ſchwerer Unglücksfall zu, indem der 15 Jahre alte
Turnſchüler R. beim Springen über das Perd aus
glitt und zu Falle kam. Der Bedauerne werthe erlitt
einen doppelten Bruch des rechten Armes.

e CÄÜCn eVermifgsſ es.
Eine Aeußerung des Kaiſers) welche derſelbe

am erſten Weihnachtefeiertage beim Verlaſſen des Gottes
dienftes in der Garniſonkirche zu Potsdam gethan haben
ſoll, wird verſchiedenen Blättern zufolge in Offizterkteiſen
lebhaft kommentirt. Der Kaiſer ließ nämlich die Comman
deure der Potsdamer Regimenter an ſich herantreten und
ſagte zu ihnen: „Sagen Sie Jhren Herren Offi
zieren, daß diejenigen, welche nicht tanzen
können, die Hofbälle nicht beſuchen ſollen.

Die Katſerin) hat die Sitte, den Berliner
Diakoniſſinnen in Geſtalt eines „Stilllebens“ Korb

mit Gans, Thee, Chokolade u. ſ. w. einen Weihnachts
gruß zu ſenden, in dieſem Jahre dahin erweitert, daß ſie
jeder einzelnen helfenden Diakoniſſin ein Geſangbuch und
jeder Pflegeſtation eine Bibel ſchenkte, die zum ſteten Ge
brauch in der Station bleiben ſoll. In jede dieſer Bibeln
ſchrieb die Kaiſerin nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eigen
händig einen Bibelſpruch, dem ſie ihren Namen hinzufügte.

Die Jrfluenza.) Wie man aus London berichtet,
tritt die Jnfluenza in Canterbury ſo ſtark auf, daß die
Aerzte der Stadt den an ſie geſtellten A forderungen kaum
genügen können. Jn Normanwoob und Whitwood mußten
einige Kohlenzechen geſchloſſen werden, weil die Ponnys in
den Bergwerken an der Influenza erkrankt ſind. Auch

aus Belgien kommen ſchlimme Nachrichten. Jn Mecheln
tritt die Seuche ſo ſtark auf, daß die Schließung der
Schulen angeordnet worden iſt. Jm Militärkrankenhauſe
liegen 900 Erkrankte, in den Eiſenbahnwerkftätten, welche
3000 Arbeiter beſchäftigen, ſind 357 Arbeiter von der Jn
fluenza ergriffen. In Mons, Lüttich und Loewen fordert
die Krankheit unter den bejahrteren Perſonen viele Opfer
im ganzen Borinage tritt ſie ſo ſcharf auf, daß faſt alle
Gemeinden 600 bis 800 Kranke haben. Dazu ſind, wie
ſchon erwähnt, bedeutende Ueberſchwemmungen einge
treten, welche die Verbindungen unter den einzelnen Orten

bedeutend erſchweren. Ueber die Seuche in Jtalien
meldet man der Voſſ. Ztg. Die Jnfluenza nimmt in Ro
vigo, Vicenza, Verona und Venedig zu; in Bologna ſind
300 Rekruten erkrankt; in Turin und Genug nimmt die
Krankheit einen bbsartigen Verlauf, die Sterblichkeit iſt
groß. Jn Rom ſind 8000 Jnfluenzakranke; 6 Kardinäle
und ein großer Theil der Dienerſchaft des Pabſtes ſind er
krankt. In Konſtantinopel tritt die Jnfluenza epi
demiſch, bisher jedoch in milder Form auf. Viele hervor
ragende Perſonen wurden von der Krankheit ergriffen, unter
ihnen auch der ökumeniſche Patriarch Neophytos VII.
Die Jnfluenza hatte in Berlin in der Woche vom 13. bis
19. Dezember v. J. 73 Sterbefälle verurſacht. Dieſe an

ſich noch beträchtliche Zahl bedeutet gegen die Vorwoche
einen weiteren Rückgang von 7 Fällen auch an Lungenent
zündung ſtarben in jener Woche 19 Perſonen weniger, näm
lich 85. Jm Ganzen hat bis zum 19. Dezember die
Grippe- Epidemie ſeit ihrem Wiederauſtreten in Berlin 343
Opfer gefordert. Dieſelben vertheilen ſich vom 8. November
ab auf die einzelnen Wochen folgendermaßen 5 36 61
88——80-73. Die ſchlimmſte Woche war alſo vom 29. No

r J 5 Ter Jufluenza- Bacillus.) Dem Stabsarzta. D. Dr. Richard Pfeiffer in Berlin, Dirigenten ber
wiſſenſchaftlichen Abtheilung des neuerrichteten königlichen

Jnſtituts für Jnfectionskrankheiten, einem Schwiegerſohn
des Profeſſors Robert Koch, iſt es nach verſchiedenen
Blättern gelungen, die Urſache der Entſtehung und der

Anſtecurgsfähigkeit der Jnfluenza in einen Bacillus zu
entdecken, der ein außerordentlich kleines Stäbchen bildet.

Nähere Mittheilungen ſollen dieſer Tage in wiſſenſchaftlichen
Zeitſchriften erfolgen.

Der Mörder des Kaufmanns Biſt e) in
Köpenick iſt noch am Sonntag feſtgenommen worden. Es
iſt der als Zuhälter bekannte Steintt äger Ernſt Ruttke,
der in Gemeinſchaft mit ſeiner vorläufig noch unbekannten
Braut, die an dem fraglichen Abend Biſte beſucht hat, die
Blutthat ausführte und den Raub mit der Dirne theilte.
In der Behauſung der letzteren wurden 500 Mk. in Gold
in der Aſche des Kochheerdes gefunden, außerdem fand man
dort noch Cigarren, Wolle, Zuckerwaaren und Pöckelfletſch,

welche Gegenflände nachweisnch aus dem Geſchäft des Er
mordeten geſtohlen ſind. Die Obduction der Leiche des Er
mordeten hat noch Montag Vormittag ſtattgefunden und er
geben, daß die Zertrümmerung der linken Schädelſeite den
Tod herbeigeführt hat. Rutike leugnet bieher beharrlich,
den Mord vollbracht zu haben. Bezeichnend iſt es, daß
derſelbe gleich nach der That in der Küche ſeiner Braut
mit dieſer zuſammen einen Theil des geraubten Fleiſches
verſpeiſt hat. Die goldene Uhrkette des Ermordeten iſt noch
nicht zu ermitteln geweſen, während die Uhr bei der Durch
ſuchung der Wohnung der Braut Ruttke's ſich vorfand. Die
„Braut“ des Rutike iſt noch nicht ermittelt worden. Sie
ſoll ſich nach Berlin begeben haben.

er älteſte Turner Deutſch lands) und der
letzte Turner des Jahn'ſchen Turnplatzes in der Berliner
Haſenhaide, der Geh. Regierungsrath und Bürgermeiſter a.
D. Schallehn, iſt am 39., Dez. in Stettin geſtorben.
Schallehn war der letzte echte Turner, der als ſolcher auch

auf Weiteres geſchloſſen. Zu Newyork ſtarb, wie



Jum Schwett für des Valerkandes Beſreiung gegriſfen hat.
Als Schallehn 1811 mit ſeinem älteren Bruder zuſamwen
Rach Berlin auf das Gymnaſium zum Grauen Kloſter ge
ſchickt wurde, hatte gerade Jahn ſeinen Turnplatz im der
Haſenhaide erbſfnet. An dieſen Uebungen nahmen die
heden Brüder von Anfang an Theil, weil,

ſtorbene ſelbſt noch vor kurzem brieflich mittheilte, es auf
der Schule zum Ton gehörte, Mittwochs und Sonnabend

hinaus zuwandern aufnachmittags nach der Haſenhaide h
Jahns Turnplatz. „Das hing“, ſchreibt er,
gegen die Franzoſen zuſamimen, dem Jahn das Wort redete.“

bald zum Vorturner, währendHier brachte Schallehn es

inniges Freudſchaftsverhältniß verband, das
in 33. Aug. 1846 in Misdroy erſolgten
gelöſt wurde.

(Der Luſpieldichter
Montag in Görz geſtorben.

Teichſten Bühnendichter unſerer Zeit.

u pendirt, weil er vorgeb
den preußiſchen Truppen gepflegt hatte.

Dteratur zu widmen.

heimgeſucht wurde dem er jetzt erlegen iſt.

(Eine ſchwerein der Sylveſternacht in Wilmersdorf.
Bauherr Heint
das zum F
fix und

ihjahr bezogen werben ſollte.

fe g

vollKändig in ſich zuſammen.

i ſigen Steinhaufen hervor
man in die einzelnen Zimmer des Hauſes
kein Menſchenleben bei dem Unglück zu Grunde gegangen,
iſt einem wunderbaren Zufall zu verdanken.
waren mehrere Perſonen, und im Hauſe ſelbſt befand ſich

Letzterer war merkwürdiger Weiſe wenige
Minuten vor der Kataſtrophe in die hinteren Raume desder Bauwächter.

Hauſes gegangen, um zu revidiren. Als er
Krachen hörte und die Wände erbeben ſah, lief er vor Schreck

An eine Vornahme von Arbeiten an dem
vorläufig nicht zu denken, da noch fortwährend

quer ſeldein.
Hanſe iß
Theile nachſürzen und das Leben von Men
würden.Ein großes Schifſsungküch) ereignete ſich am

i. Die Liverpooler
Vart „Childwell“ von Jquique nach Antwerpen gehend,
Sonntag in der Nähe von Vliſſingen.

wurde durch einen unbetannren Dampfer
ging unter. Von

gerettet.(Der Selbſtmord des Hauptkaſſirers der
Peſter Vater ländiſchen Sparkaſſe),
Piuſſich und die von demſelben vernoten Unterſchlagungen
veherrſchen gegenwärtig das geſammte öffentliche Jatereſſe

in OeſterreichUngarn. Jm Gebäude der
Sparkaſſe wurde die ganze
Unterbrochen eine Reviſion der Kaſſen und
nommen, und erſt Sonnabend gegen Mittag konnte man

welche nach einemzu einer genauen Ueberſicht gelangen,
vyn der Direktion und dem Aufſichts Etat
verſandten Communiquè ergab, daß von dem Bargelde nur
ein Betrag von 55 dis 60000 Gulden, undHandkaſſe fehlt, daß ferner aus dem Spezial Reſervefonds

Anzeigen
Fanr dieſen Theil übernimmt die Redactton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Das Kbhalten von öſfentlichen
Tanzluſtbarkeiten betreffend.
ch bringe hierdurch zur allgemernen Kennt

Julius Roſen) iſt am
Roſen war einer der frucht

barſten und, was den Augenblickserſolg anlangt, auch erfolg
Er war 1833 in Prag

geboren, trat in den Verwaltungedienſt und wurde 1866 von
einem Amte als Leiter des Prager offiziellen Preßbüreaus

lich „ungebuhrlichen Verkehr wit
Durch eine von

ihm beantraägte Unterſuchung wurde er indeſſen glänzend
gerechtfertigt, legte aber ſein Amt nieder, un ſich gang der

Er wurde außerdem Dramaturg zu
ſt des Wiener Karl Theakers, dann des Theaters an der
Wien, bis er vor einiger Zeit von ſchwerem Siechthum

Baukataſtrophe) ereignete ſich
Daſelbſt hat der

cho ein ſünfetagiges Haus errichten laſſen,

reltig und ſollte nur noch vollſtändig austrocknen.
Vonnerstag um Mittervacht aber ſlürzte unter furchtbare
Krachen die ganze Vorderfront mit Balkons u. ſ. w.

Ein mächtiger
Trümmerhauſen liegt an dem zur Ruine gewordenen Neubau.
Eſſerne Träger, Holztheile und Stuckwerk ragen aus dem

und von der
übrigers ſeit der Kataſtrophe polizeilich geſperrt iſt, kann

der Mannſchaft ſind fünfzehn Per
ſonen ertrunken, neun wurden vurch das engliſche von
Antwerpen nach Harwich fahrende Packetboot „Jpewich“

Nacht zum Sonnabend un

des Sparkaſſenbereins eine

kaſſtrer deftaudir? hat.

wie der Ver

oder bei der
„mit dem Haß

er von den Seelenqualen,

erſt durch den
Tod Eiſelens

Tod iſt.

Undank. Die Defraudation

ſchaft. P.
ſichteit ſein Amt verſehen.

an einer Dampfmühle gänzlich
der Sparkaſſe eine Deckung
geben ſei.

Daſſelbe war

Straße die
ſchauen. Daß Waſſer geladene Piſtole den

Auf der Straße

das furchtbare entgegentretende Tochter des

Boden ſark.
Wohnung und begab ſich in

ſchen gefährden verſchloß und verrammelte.

Thur erbrochen war,
Kopfe am Boden liegen,

angerannt und

BVoden.
jüngßen Kindes gegenwärtig

Ludwig

t Erfurt, 3. Jan.Dirkkrion der

Bücher vorge „Thüringer Tribüne Kar
ſchlagung von Streikgeldern

der Sparkaſſe burg geſammelt worden.

zwar aus der in der That nur 1365 Mk. 9

Der S 116 der am 1. April 1892 in Kraft
tretenden Landgemeindeordnung beſtimmt, daß
die Verpachtung von Grundſtücken und Ge
rechtſamen der Gemeinden tn Wege des bffent
lichen Meiſtgebots geſchehen muß.

Die Olrsbehörden des platten Landes
mache ich auf dieſe Beſtimmung hierdurch auf
merkſam und ordae zugleich an, daß Verpach

niß, daß im Jahre 1892 öſſentliche Tanz (ungen aus freier Hand ſchon von jetzt ab

vergnügen nur o
flaitet werden dürfen

im Monat Januar am 27. Januar (Kaiſers
Geburtstag),

im Monat Februar am 7. Februar,
im Monat März am 1. März (Faſtnacht)

oder 23. März (Weiltfaſten),
im Monat April am 18. und 19. April,
im Monat Mat am 8. Mat,
im Monat Juni am 6. und 7. Juni,
im Monat Juli am 3. Jult,
im Monat Auguſt am 7. Augufſt,
im Monat September am 2. September ſtimmungen

(Sedanfeier),
in Monat Oetober am 3. October,
im Monat November am 6. November,

an ſolgenden Tagen ge unierbleiben.
Gemeindevorſteher, welche dieſer Ordnung

zuwider handeln, haben den der Gemeinde
hierdurch entſtehenden Schaden zu tragen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1891.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Unter Bezugnahme auf die in den Par
graphen 25— 37 ver deutſchen Wehrordnung
vom 32. November 1888 enthaltenen Be

fordern wir alle diejenigen
Wilitairpflichtigen hieſiger Stadt, welche im
Jahre 1072 geboren ſind und gegen wäettg
hier ihr geſetliches Domiecil haben oder ſich

im Monat Dezember am 26. oder 27. De hierſelbſt als Dienßboten, Geſellen, Lehrburſchen,

einber oder am Shlveſter. Handlungsdiener der in anderer vorüber
n den Monaten, in welchen das Ernte gehender Weiſe aufhalten, ſowie diejentzen,

feſt oder die Kirmeß gefetert wird, fallen die welche vor dem Jahre 1872 geboren ſind,
vorgenannten Tanziage aus, und es darf da dis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung
für am Erytefeſt Tag, zur Kirmeß 4 Tage erhalten haben, die ſie vom Militatidienſt in

Erlaubniß ertheilt werden.
Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr Aufnahme in die Stammrolle in der Zeit vom
feſtzuſetzen, vur an den hohen Feſten, zum 8. bis zum 22. Januar 1892 im Communal
Ernteſeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis büreau zu melden.
auf 13 und ausnahmesweſſe bis auf 1 Uhr
verlängert werden.

Fur die zur Zeit abweſenden Militair
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr

Die Befugniß der Polizelbehbrden, in der Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
Zeit der dringenden Felddeſtelle und Ernte die Anmeldung zu bewirken
arbeiten die Tayzerlaubniß zu verſagen, wird

hierdurch nicht berührt.

Von den answärts Geborenen ſind die
Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige

Vo ſtehende Beſimmungen gelten ſür alle frühere Geßellungen bei der Meldung vorzu
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Staot legen.

Merſeburg.Merſeburg, den 30. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
mertſam, daß auch diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stamm olle gemeldet und ihren Wohnort

Tilkres der fünfprozeniigen ungariſchen PapierRente ab
gehen, welche der zum Selbſtwörder gewordene Haupt

Der Curswerth der unterſchlagenen
Werthpapiere beträgt mehr als 1 100000 fl. Es iſt auch
bereits ermittelt worden, daß ſich die Veruntrenungen auf
zwei Jahre zurück erſtreckt haben.
muthung, daß Piufſich die RentenTitres bei der Reviſion

Kuponabtrennung ſich unbemerkt aneignete
Jn einem Briefe, welchen Piafſich an den DirektionsPräſidenten Dr. Julius Stetger zurückgelaſſen hat, ſpricht g in dieſen Tagen gegen den wegen Mordes angeklagten

z die er ſchon längſt ausgeſtandenihn mit Etiſelen, dem Freunde und Mitarbeiter Jahns, ein hat, und die er Umſomehr verbergen mußte, als Niemand v.
auch nur die geringſte Vorſtellung beſaß, daß er ſich an
ſremdem Eigenthum vergriffenn dem Brieſe: „Niemand auf dieſer Welt hat es geahnt, ſich, um durch dieſelbe zu gehen. Sie wateten dann, einer
daß ich einen Theil der wir anvertrauten Werthpapiere und
Gelder auf unerlaubte Weiſe zu Geſchäſten benutzt habe. Un
glückliche Spekulationen haben mich immer tiefer in den Ab
grund gezogen, aus dem meine einzige Rettung der ſelbſtgewählte

Das große Wohlwollen und die Fbrderung, die Zweimal gelang es Steinbrink ſich wieder aufzurichten. Als

wir im Verbande der Sparkaſſe während vieler Jahre von
allen Seiten zu Theil geworden

(MRord und Selbſtmord.) In Kreuznach drang
am Neujahrstage früh der Zimmermann Johann Mann in
die Wohnung des Maurers Kleindienſt, ſchoß deſſen kranken
Sohn nieder ſchlug die Tochter zu Boden und verrammelte
die eigene Wohnung, verwundete zwei ſeiner Kinder ſchwer
und zerſchmetterte ſich, als die Polizei kam, durch eine mit

weiten Bericht unt näheren Einzelheiten drang Manu, ein
wüſter, dem Trunke ergebener Menſch früh in die Wohnung
des Maurers Kleindienſt mit Revolver und Art ein feuerte,
ohne zu kreffen auf den im Bette liegenden, ſchwer er
krankten ältenen Sohn Kleindienſt's and ſchlug auf die ihm Prozeſſes an.

ein, ſodaß ſie aus einer klaffenden Kopfwunde blutend zu
Darauf verließ Mann die Kleindtenſt ſche

verbüßt, hat offendar in einem Anfalle von Säuferwahn
ſinn gehandelt.

Gerichtsverhandlungen.
Jn der geſtrigen Straſtammer

ſitzung hatte ſich, wie man der S. Ztg. meldet, der frühere
Redactenr der in Erfurt erſcheinenden ſozialdemokratiſchen

1 Schulze,
zu verantworten.

1890 war auch ſeitens der „ThüringerTribüne“ für HamDie in der Tribüne quittirten Mk. Solarb, 0,845/800, ſehr feſt, 16,50 bis Or,00
Beträge ſummirten ſich auf 1408 Mk. 20 Pfg., während

fehlerden 43 Mk. 11 Pfg. ſollte Schulze unterſchlagen haben.

e

Million Gulden Nominale in Es ſtellte ſich indeß in der Hauptverhandkung Hheraus, daß
Schulze ſogar über Beträge quittirte, die er gar nicht er
halten, welche vielmehr der Führer der hieſigen ſozial
demokratiſchen Partei, Schneidermeiſter Reißaus, direkt
nach Hamburg geſandt hatte. Die volle Unſchuld des An

i geklagten galt Hier für erwieſen und es erfolgte dem An
Es beſteht die Ver trage der Staatsanwaltſchaft gemäß Freiſprechung. Die dem

Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen wurde der
Staatskaſſe zur Laſt gelegt.

Duisburg, 1. Jan. Die Strafkammer verhandelte

Schulknaben Heinr. T. von Oberhauſen. Am 18. Aug.
J. waren die Schulknaben Schmitz, Steinbrink und der

Angeſchuldigte ausgegangen, um Himbeeren zu ſuchen. Sie
habe. Dann heißt es weiter kamen auf dem Heimweg an die Emſcher und entkleideten

nach dem andern, durch den Fluß und zwar Schmitz zuerſt
im folgte der Angeklagte, Steinbrink kam zuletzt. Als
letzterer am jenſeitigen Ufer augelangt war, ſtieß ihn der
der Angeklagte dreimal zurück, daß er ins Waſſer ſiel.

er ſich nach dem dritten Stoße erheben wollte, wurde er
iſt, erwiderte ich mit ſchnbbem e von einer Welle erfaßt und ſtromabwärts getrieben. Einen
ſteht mit den Beſtänden der Augenblill kam er noch zum Vorſchein und ſchrie um Hülfe.

Peſter Vaterländiſchen Sparaſſe in keinem Zuſammenhange Der Knabe Schmitz verſuchte vergeblich den Steinbrink zu

Und betriſſt ausſchließlich das Privatvermögen der Geſell
Piufſich hat duech Jahrzehnte mit der größten Pünkt

Er veſaß in Folge dieſer Ge
nauigkeit und ſeines namhaften Vermögens das unbedingte
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und der ſämmtlichen Actionäre,
weshalb ſeine Unterſchlagung bei Jedermann ſchmerzliche
Ueberraſchung hervorrief, Von privater Seite verlautet, daß
die Häuſer Piuſſich's in der

retten, und bat den Angeklagten, doch dem Steinbrink zu
helfen. Statt dies zu thun, entfernte er ſich mit den
Worten „Laß ihn man verſaufen Steinbrink iſt denn
auch ertrunken. Das Gericht erkannte wegen Körperverletzung
W tödtlichem Erfolg guf eine Gefängnißſtrafe von 192

ahren. Warſchau, 31. Dez. Vor einigen Tagen wurde
im Kaſſations- Departement des dirigirenden Senats der
Prozeß der „Engelwacherin Skublinska in letzter
Inſtanz verhandelt Bekanntlich war die Megäre, welche
Hunderten von neugeborenen Kindern hat ſyſtemathiſch ver
hangern laſſen, vvm War ſchauer Gerichtshof zum Verluſt
einiger Rechte und zu Gefängnißhaft verurtheilt worden.
Die Skublinska hatte die Frechheit, gegen dieſes unbe
greiflich müde Urtheil eine Appelationsklage einzureichen,
während die Prokuratur ebenfalls proteſtirte und Ver
ſchärfung des Strafinaaßes verlangte. Jm Senate wurde

Kopf. Nach einem ander der Prozeß von dem Senator Koni vorgetragen, die Re
ſolution ſällte der Gehülfe des Oberprokurators Shelichowki.
Nach genauer Durchſicht der Kaſſationsklage des Staatsan
waltes entſchied ſich der dirigirende Senat für die Kaſſation
des Urtheils und ordnete eine neue Verhandlung des

Hauptſtadt und ſein Mitbeſit
unbelaſtet ſind und daß daher
für namhafte Beträge ge

Böeſesz Berstchte.
Halke, 5. Januar 1802.

Kleindienſt mit dem Revolver

ſeine eigene Behauſung, die er z HlußJmmerfort feuerte er un zum Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebnhr ſüe 1000 kg

Fenſter hinaus Schüſſe ab. Als er Schutzleute kommen ſah,
ſchoß er noch einmal, darauf wurde er ſtill. Nachdem die

fand man ihn mit zerſchmettertem
neben ihm eine Reiterpiſtole.

Auch auf ſeine Kinder hatte Mann die Waffe gerichtet, die
zwei jüngeren lagen, aus mehreren Wunden blutend am

Mann, deſſen Frau

netto. Weizen, ſtill, 321--831 Mk. Rauhweigen
318 338 Mk. Roggen, feſt, 235--940 Mk. Gerſe,
Brau 180- 196 Mk., feinſte über Notiz, Futter 160--175 Mt.
Hafer, feſt, 168-163 Mk. Mats amerik. Mixed, ohne
Handel Donaumaid 170 bis 178 Mk., neuer ungariſcher
160 168 Mk. Kaps Mk. Rübſen, Sommer
rübſen Mk. Erbſen, Bictorig, matt, 339--345 k.
Wicken ohne Handel. Preiſe für 100 kg. netto. Kummet,
ausſchl. Sack ohne Handel. Srärke, einſchl. Faß, Halleſche
pa. Weizen 48,50-49,50 Mk. abfallende Sorren villiger,
Maisſtarke einſchließlich Sad brutto, bet geringen Vorräthen,

39,00 40,50 Mk. Linſen 80-a2 k. Bohnen 19-30 t.
Mohn, blau, 66,00——58,00 Mk., grau t.
Futrerartikel feß. Futtermehyl 18,00--19,00 k.
Roggenklete 18,50 14,50 et. Weizenſchalen 11,75
big 13,36 Mk. Wetzengriesklete 11,75 bis 13,35 k.
Malzkeime, helle 13,00 bis 13,00 MRr., dunkle 11,00 bis
12,00 Mk. Oelkuchen 1360 bis 14,50 Mck. Malz 30,00
bis 38,00 Mk. Rubol 59,50 MKart. Perrolen s Es, vo

wegen Verwahrloſung ihres
eine längere Gefängnißſtrafe

wegen Unter
Jm Jahre

Spiritus, 10,000 Siter-4rög., ſtill, Kardoffele v
50 Mk. Verdrauchsabgabe 70,80 Mk., mir 70 Mr. Berbras gePfg., abgeſandt waren. Die abgabe 50, 20 Mr. Rüben Mk.

nicht verändert baben, zur Wiederholung der 9Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,welcher die Anmeldung unterläßt, nach 8 25 u c e r n
der Wehrordyung mit einer Geidſtrafe bis zu30 Mk. edent. verhältnißmäßiger Haft belegt werden im Ganzen und Einzelnen abgegeben

werden wird. Roßmarkt (Stadthauptwache).
Gleiche Strafen haben die Eltern Vor 5 Tmünder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche an unſeren ein ſteht zu ver

die Anmeldung militalrpflichtiger Perſonen W eisgenfelser Strasse 13
verabſäumen, zu gewärtigen.Merſebutg, den 28. Dezember 1891. S Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Der Magiſtrat. S Mühlberg 2.Zwangsverſteigerung.Zwangsverſteigerung Mieths-Contracte,
e Ja dem G. a. F. vmiteegs 10 Uhr verſteigere ich imCaſino hierſelbſt Verſteigere ich im fend für Privatwohnungen, Geſchäftsloeale

H einen neuen Kleiderſecretair, mit angehängter Hausordnung hält vorräthig
einen Küchenſchrauk. 86. Rahwer, Buchdruckerei,
Merſeburg den 5. Januar 1892. elgrube Nr. 6.

Waunehmiüte, Gerichte vollzieher. S T le i be aHolz- Auction. er e
ſtets vorrathie r vonssner, Oelgrube J.Honnerstag den 14. Jannar, e Oelgrube

vormittags 11 Ahr,
Soeben erſchienen

ſten euf rege 3272. gut gehö Sbßigldemokratiſche Zukunftsbilder,

rigen, an der Geiſel Uegenden Wieſe bei Fret nach Bebel
von Eugen Richter,

ſchen, Nutzholz bis 50 em Mitglied des Reichstages.
35 Ellern, Durchmeſſer Schon als Zeitungsfeuilletyn hat die humo

guf dem Stamme unter den im Termine be riſtiſch ſatyriſch Erzählung der Schiele ewer
kannt zu machenden Bedingungen an Ort und Buchbindetfamilie am ſoztaldemokratiſchen Zu
Stelle meiß bietend bectane Decken kunftsſtaat durch Eugen Richt er weithin

S Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.
Für Schloſſer und Schmiede. K. Preis 50 Pfennig.

1 Blaſebaig, 1 Ambos und 1 eiſerne hurger Correſpondent“, Helgrube 5.
Zu beziehen durch die Exped. des Merſe

Drehbant mit Eupport und SVorgelege Rechnuungsſormnlareſind billig zu verkaufen

in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf.
Kottharadtsstrasse 48.

3 große Läuferſchweine nd 1 Den halt ſtets vorräthig
h. Kössmer, Oelgrube 6.ſind zu verkauſen Annenſtr. 11.

Rodactin, Den und Verlag von Th. R ner v Merteontg

unterläßt
ſo ſchwan
den Gedec
verloren,
„Kreuzzt
Um deſſ
laſſen,
ſinnigen
haben.
Handwe
iſt unv
nie abge

werker
welche
Kraft v
wenn
welche

die H
Zunſtz
Weiſe
Mehr
nur de
etwas
mittel

kleiner
ſolgſch

Hand
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